




Als
Das allen getreuen Unterthanen

hochſt-erfreuliche

Geburths-Keſt
Der Durchlauchtigſten Furſtin und Frauen,

FRAuENc e 5 c.q cu) cKo W l Se gu y h,
Vermahlter Hertzogin zu Sachſen, Jülich, Cleve und Berg, auch En
gern und Weſtphalen, gebohrner Hertzogin zu Mecklenburg-Guſtrow, Land
Graffin in Thuringen, Marg-Graffin zu Meiſſen, auch Ober und Nieder

Lauſitz, Gefürſteter Graffin zu Henneberg, Graffin zu der Marck,
Ravensberg und Barby, Frauen zu Ravenſtein

Seiner gnadigſten Furſtin und Frauen
Den azrn gebtembris dieſes 1732len Jahres zu des
gantzen Landes Vergnüugen hochſtfeherlich

celebriret wurde,
Wolte hierzu

Seine unterthanigſt gehorſamſte Gratulation in ſchlechten Zeilen
mit ſubrniſſeſtem Reſpect abſtatten,

Und ſich

zu hohenFi ſtl. Gnaden
unterthanigſt empfehlen

ein unterthanigſt grhorſamſter Knecht
und Vaſall,

Johann Siegfried von Wolffersdorff.
Equi. Luſat. Infer.
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uch Dirdu PreißerhabnerFrauen,
Der Tugend Gottesfurcht, und Hüld.
Schon iangſt Altar und Tempel dauen,

Geſeegnet ſey vor andern allen
Der ſo begluckte Herbſt- Monatht?
Er zeigt der Lander Wohlgefällen,
Er ſchafft vor unſre Seufftzer Rath.
Hater uns nicht die Herlzogin,
Hater den Hertzog uicht verlichent?
Wird manman auch groſſeren Gewinn
Von einem audern Nruath zichen?
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Heut eylt der Sommer gleich zu Ende,
Der reiche Herbſt ttitt morgen ein,
Und reicht uns die gefüllten Hande,
Und zollt uns hauffig Obſt und Wein.

Wie iſt ſein Seegen doch ſo mild!
An dem ſich Hertz und Augen laben.
Das iſt Durchlauchtigſte, ein Bild
Was wir an Deiner Hoheit haben.

Dich haben ſo viel Tugend Proben,
Die Frommigkeit und die Gedult,

Die Sanfftund Demuth langſt erhoben.
Wer rühmt nicht Deine Gunad und Huld?
Wen ſergnet nicht die milde Hand,
Wenn er Dir ſeine Noth bekennet?

So, daß daher das gantze Land

Mit Recht DIChyſeine Ml tlr nennet.

Was macht in mir die regen Triebe?
Was mehrt das Feuer, Geiſt und Muth?

Jndem die Feder von der Liebe
Der groſſen Furſtin Meldung thut.
Laß Furſtin deinen Holden Blick
Auf Deinen Knecht noch ferner ſchieſſen!

So wird mein Wohlergehn und Gluck
Viel neue Krafft daher genuſſen,
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Geht Unterthanen, geht zuſammen,
Und brinat das beſte Opffer-Fett!
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Vor Heinrich und Eliſabeih!
Das iſt der Tag der Frohlichkeit;
Was kont ihr groſſeres verrichten?
Kommt, uberbringt zu dieſer Zet
Die Erſtlinge von euren Fruchten!

Der HErr erhore unſer Flehen,
Daß wir die theurr Hertzogin
Jm hohen Flor noch lange ſehen.
Jhr allſtets GOTTergebner Sinn
Sehummer hell und aufgeklahrt,
Und gleich den reinſten SonnenBlicken!
Und was Jhr frommes Hertz begchrt.

Das muſſe ſich aufs beſte ſchicken!

Werfft Weyrauch in die reine Flammen
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